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\ /
ICH HABE

KEINEN PLATZ...

Von Babett Engster

/ \
Die Wohnungen unserer Eltern und

Großeltern waren geräumig und behaglich

breit. Es gab dort Winkel und Ecken,
lange Korridore mit Wandschränken,
unendlich große Estriche und gewölbeartige
Keller. In diesen Häusern war für alles
Platz : unter dem Dache befanden sich
Mansarden voll alter Möbel, Kisten,
Koffern; in den Schränken türmten sich
Wäsche und Geschirr. Wurde Neues dazu
angeschafft oder geerbt, so öffnete man
ein weiteres Schrankungeheuer in der
Reihe und füllte es mit dem Porzellan
oder den Leinenstücken.

Wir, die heutige Generation, haben
im allgemeinen recht wenig Raum für
unsere Habe. Sind wir auf Mietwohnungen

angewiesen, und handelt es sich gar
um ein modernes Appartement, so tun
wir gut daran, uns allen Ballastes zu
entledigen und unser fahrendes Eigentum
dem Format der Behausung anzupassen.
Sonst könnte es uns passieren, daß wir
in dem Wüste, der unsere Räume füllt,
ersticken. Wir führen einen hoffnungslosen

Kampf gegen den Platzmangel

Zu einer neu erstellten 5- oder 4-
Zimmer-Wohnung gehört im allgemeinen
eine winzige Küche (meist ohne
Speisekammer), ein schräges Abteil unter dem
Dach — Windenraum, genannt — just
groß genug, um die Mottenkiste, 2 Koffer
und ein paar Terrassenmöbel aufzunehmen;

ferner ein bescheidenes Viereck im
Keller für Apfelhurden und Weingestell.
Damit haben wir uns abzufinden, so hart
es uns ankommt; und da es keinen Sinn
hat, fehlendem Platz nachzutrauern, so

müssen wir uns so gut es geht einrichten.
In jedem Haushalt gibt es Dinge, ohne
die man nicht auskommt, die aber in der
Wohnung selbst keinen Platz versperren
sollten. Da sind einmal die Uniformen
und das Militärzeug des Herrn des Hauses,

die Sport- und Ski-Ausrüstungen der
Kinder, Winter- oder Pelzmantel der
Mutter. Alles in Mottensäcke packen,
deutlich anschreiben und an Nägeln auf
dem Estrich aufhängen. Ich habe in einen
Balken eine Reihe Haken einschrauben
lassen. Dort hänge ich die Säcke ein; sie
nehmen so wenig Platz weg. Lederzeug,
Militärstiefel und Stahlhelm kommen in
eine feldgrau gestrichene Kiste, extra zu
diesem Zwecke geschreinert und mit
einem Mahlenschloß verriegelt. Es haben

sogar die Militärakten darin Platz; planvoll

ineinandergeschachtelt kann man
merkwürdig viel in der relativ kleinen
Kiste unterbringen.

Die Vorräte zu versorgen, ist für die
Bewohner eines neuzeitlichen Appartements

ein schweres Problem. Die von
allen Behörden angeratene angemessene
Lebensmittelreserve wird beinahe verun-
möglicht. Hier geht man folgender-

Rliesch & Cie. A.G. Burg, Aargau
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Die ^'asrülv ?nl versorgen, ist Isis clie
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len lZslsörclen unAerutene unAeinesssns
Xslsensnsittelreserve vircl lssinulse vsrun^
snöAlielsts Hier Aölst nsun lolAsnäer-
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Wie „hausgemachte" Confitiire
aber solche aus der guten Zeit, da es noch nicht

an Zucker mangelte - so herrlich sind dieses

Jahr die Lenzburger Confitüren. Kein Wunder,
denn der sonnenreiche Sommer brachte uns

Früchte und Beeren voller Süsse und Saft. Sie

wurden mit der ungekürzten Menge reinen
Zuckers nach bewährtem Lenzburger Verfahren

eingemacht. Deshalb sind

enzbury
/

maßen vor: was sich in Säckchen füllen
läßt (Reis, Linsen, Mais, getrocknete
Früchte usw.), hänge man ebenfalls auf.
Ich halte z. B. ein trockenes, schönes,
wenn auch winziges Kellerabteil, das sich
für diesen Zweck gut bewährte. Für die
Konserven und Konfitürengläser opferte
ich zwei Tablars der Hürden — dies auf
Kosten der Äpfel und Kartoffeln, die ich
teils auf den übrigen Tablars verteilte,
teils auf Holzwolle ausgebreitet auf dem
Estrichboden (unter den Mottensäcken
aufbewahrte, sorglich mit Tüchern voider

Kälte geschützt.
Abgesehen nun von diesen größern

Aufbewahrungssorgen gibt es aber noch
kleine Dinge, die sich mit der Zeit
unheimlich anhäufen : wo Kinder sind, da
vermehren sich die Spielsachen wie
Kaninchen. An allen Geburtstagen, Festen
und speziell an Weihnachten kommt ein
neuer Schub dazu. Dann sind da die
Zeitungen und Zeitschriften, die abonniert
und gekauft werden ; ferner die
unentbehrlichen Stoff-, Spitzen- und
Bandresten, ohne deren Hilfe wir glauben,
nicht auskommen zu können. Mein Großvater

besaß im Korridor, der zu seinem
Studierzimmer führte, einen Schrank, so

groß wie eine Ritterburg, ausschließlich
dazu bestimmt, Zeitungen aufzunehmen.
Noch nach Jahren, wenn über ein Thema
gesprochen wurde, das ihn interessierte,
konnte er einen Griff in sein Archiv tun,
ihm eine vergilbte Zeitung aus dem Jahre
1899 (Datum 2. April) entnehmen und
den gesuchten Artikel vorlesen.

Ein anderer Fall, allerdings auf reiner

Pedanterie basierend, war die Wochenschrift,

die eine ältere Cousine seit Jahren

bezog. Mit unermüdlichem Eifer
wachte sie darüber, daß dieses illustrierte
Blatt, — nachdem es zu ihrem Mann, zu
den Kindern und zu den Dienstboten
gewandert war, — wieder zu ihr zurückkehrte.

Sämtliche Exemplare wurden auf-
einandergeschichtet, am Ende des Jahres
gebündelt, mit einer Schnur und einer
Etikette versehen («Die Wochenschrift»,
Jahrgang 1936, es fehlen die Nummern
20 und 41) und auf dem Estrich versorgt.
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inalîen vor: was sied in. 8äededen drillen
läöt (Ideis, Zinsen, dials, Aetrocdnete
Drüedte usw.), lränge man edendalls and.
Icd lnrtte /.. ld. ein trocdenes, selrönes,
wenn aued win/.ÌAos lvelleradteil, das sielr
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Dstrielilioden (unter den lVIottensäeden
anlliewalirte, sorAlielr mit dlricdern vor
der Xälte Aescdnt/.t.

DdAeselien nnn van diesen Aroüern
tVnddewadrnnAssorAen Aidt es ader noed
dleiue ldlnAe, die sielr mit der Zeit nm
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vermedren sied die 8pislsaelren vis Ida-
niueden. ,Vn allen dlednrtstaAen, Dosten
rmd s^e?.iell an dVeiduaedten dommt sin
nener 8clrr>d daim. Dann sind da die /den

tungen nnd Deitselrridten, die abonniert
nnd Aödandt werden ; ierner die nnsnt-
delirllelren 8todd", 8pitxsin nnd lland-
resten, adne deren Dlilds wir Alanden,
nicdt ansdommen '/n dünnen, diein DraZ^
vatsr desall inr lvarridor, der im seinem
8tudier/.immer drilirts, einen 8cdrand, so

Arall wie eins IditterdurA, ausscdlielllicd
da?.n destirnmt, DeitnnAen anD/.nnsdmsn.
dloed naelr dadrsn, wenn rider ein d'dsma
Aesprocdsn wurde, das idn interessierte,
donnte er einen (dridd in sein Drcdlv tun,
idm eine verAildts DeitnnA aus dem dadre
1839 (Datum 2. rVpril) entnelrmen nnd
den Aesncdtsn Drtidsl vorlesen.

Din anderer Dali, allerdinAs ani rai-
ner Dedanteris dasisrend, war die dVocden-
scdriit, die eine ältere Lonsins seit daln
rsn dexoA. dlit nnsrinüdlicdsm Didsr
waclrte sie darndor, dall dieses illustrierte
Llatt, — naclrdsm es ^n ilrrem lVIann, im
den Dindern nnd ?n den Dienstdoten Ae-
wandert war, — wieder ?n ilrr ^nrned'
dedrte. 8ämtlielie dtxemplars wurden aud^

einanderAescdicdtet, am Dnds des dadrss
Aedündslt, mit einer 8clrnur nnd einer
Dtidstts vsrselasn («Die Woedensodridt»,
dadrAanA 1936, es dedlsn die Dlumrnsrn
29 nnd 41) nnd and dem Dstricd versorgt.
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Jahrgang um Jahrgang wurde aufeinan-
dergeschiclitet, ohne daß jemand auch

nur danach, fragte oder sich später darum
kümmerte. Die Zeitung verstaubte und
vergilbte zu Makulatur. Dem Ordnungssinn

war Genüge getan. Solche Anwandlungen

erledigen sich heute von selbst.
Und die Entrümpelung hat ebenfalls ihre
Verdienste.

Ich rege an, die Zeitungen des
laufenden Monates ruhig zu behalten und
nur einmal in der Woche die ältesten
Exemplare auszuscheiden. Besonders
interessante Artikel können herausgeschnitten

und in einer Mappe oder aufgeklebt
in einem Buche konserviert werden. Auch
die Zeitschriften enthalten oft Anregungen,

die man sich gerne zu Nutzen macht.
Aber die alten Jahrgänge, die niemand
anschaut, soll man in Spitälern oder
Altersheimen abgehen; es gibt auch sonst
Institutionen, wie das Rote Kreuz oder
die Soldatenstuben, die Lesestoff
entgegennehmen und das Passende behalten.

Mit den oben zitierten Kinderspielsachen

und den Stoffresten verfahre ich,
wie ich es mit meiner ganzen Habe
regelmäßig mache ; zweimal im Jahr (und
zwar im Frühling anläßlich der großen
Putzerei und im Winter, einen Monat
vor Weihnachten) wird alles durchgesehen,

gesichtet und je nachdem ausgeschieden.

Natürlich lieben Kinder altes und
beschädigtes Spielzeug innig, und es wäre
grausam, ihnen ausgerechnet die
Lieblingspuppe mit dem zerzausten Haar oder
den Plüschbären mit den abgerissenen
Ohren zu entreissen. Aber ; Zusammensetzspiele

mit fehlenden Stücken, aufziehbare

Vehikel mit zerbrochenem
Mechanismus, hoffnungslos zerfetzte Bilderbücher

haben keine Existenzberechtigung.
Ich bin prinzipiell dagegen, mit diesen
Trümmern sogenannte « arme Kinder »

zu beglücken, die für derartigen Schutt
auch noch dankbar sein sollen. Es gibt
das Brockenhaus, die LIeilsarmee und den
Abfuhrwagen.

Hübsche Stoffresten, wertvolle Spitzen

und Flickresten noch vorhandener

Würzen
will
verstanden
sein l

Gerade heute, wo so vieles knapp ist, habe ich
in der Küche stets die Tube mit dem guten
«Helvetia»-Tatelsenf zur Hand. Er hilft mir über
manche Klippe hinweg. Viele Speisen verbessere
ich durch einen «Schuh Helveiia-Tafelsenf»
gewaltig Ich kann ihn aus meiner Küche
einfach nicht mehr wegdenken. Auch zu Wurst und
Käse schmeckt «Helvetia»-Tafelsenf herrlich. Die
werfvollen Rezepte aus dem «Erfahrungs-Aus-
fausch» (gratis erhältlich) sind so durchdacht u. gut

Helvetia
'JCêeônM. Zfa&tzcAje.-

sCjAXïKLe. ZM/t&corig
Nährmittelfabrik „Helvetia"
Aktiengesellschaft A. Sennhauser, Zürich 4

Wti$~ Glücklich ist

H -4 14

wervergißt, was nicht
mehr zu ändern ist —
und jetzt statt Anke
„mords-guet" ißt!

(Streichkiisli 3/4feit)
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lalrr^enA nm lalrr^anA rvuràs anlelirsn-
cler^esclriclitet, olrne àak jemairà anclr
irnr àanaclr Iragüs oàer siclr später àarnm
kümmerte. Die ^.eitun^ verstaubte nnà
ver^ilkte ?n klaknlatur. Dem OrànnnAs^
sinn rvar LsnüAs Astan. 8olclrs tknrvanà-
InnAon. crlcài^vir siclr Ireute r on selbst.
Ilnà àle llntrünrpelnn^ bat elienlalls ibre
Vsràlsnsts.

Iclr reAS an, àis ^eltnnAen cles lan-
Isnàsn Klonatss rnlrig" xn bsbalton uml
nur einmal in <!er VVoclrc cbe ältesten
llxemplars ansxnsclrslàen. IZesonàors in-
tercssants Artikel können lmransstesclrnit-
ten nnà in einer Klappe oàer anlgnklsbt
in einem Luclrs konserviert rveràen. rkncli
àis /leitscbrllten entlraltsn olt äKnreAun-
Aen, àis man slolr ^erne ?u klnt'/.en maclrt.
tkber àis alten IalrrL.rinc;e, à ie nienranà
anscliant, soll man in 8pitälsrn oàer rkl-
tsrslrsimsn abhöben; es Albt anclr sonst
Institutionen, wie àes Ilots Ivren? oàer
àis 8olàatsnstnbsn, àis kesestoll sirt^e-
gsnnebnren nnà àas kasscnàe bsbaltsn.

Kilt àsn oben /.liierten Ivinàersplsl
saclrsn nnà àsn 8toIIrsstsn verlabrs iclr,
rvrs iclr es mit meiner Aan/sn Habs rsAsl-
mëllÍA macbe : /veimal im lalrr (nnà
/war im llrülrlinA anläüllclr àsr grollen
kut/erel nnà im Winter, einen KIonat
vor Weibnaclrtsn) wirà elles ànrcb^sse^
lrsn, Assiolrtet nnà je naclràsm ansAesclrle-
àsn. IKatürliclr lieben Ilinàer altes rnrà
lrssclrëàÍAtss 8pisl/sn^ inniA, nnà es wäre
Aransam, ilrnen ans^srsclrnet àis Ineb-
linAspupps mit àsm /er/anstsn Hear oàer
àsn klüscbbären mit àsn abgerissenen
OIrren /u sntreisssn. rkbsr: Zusammen-
sst/spiels mit Islrlsnàen 8tncken, anl/islr-
Kars Vslriksl mit /erbroclrsnsnr klecba-
nismns, bollnnngslos verletzte Lilàsr-
bücbsr babsn keine lllxistsn/bersclrtigung.
Iclr kin prinzipiell àagegsn, mit àissen
'Krümmern sogenannte « arme lîinàsr »

/n beglücken, àie lür àerartigen 8clrntt
euclr noclr àankbar sein sollen. Ls gibt
àes Lrockenbans, àie Heilsarmee nnà àsn
^.blnbrwagen.

Hübscbe 8toIIrsstsn, wertvolle 8pit-
/en nnà llliekrsstsn noclr vorlranàener
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Ein Ratschlag von Mouson fur Ihre Hautpflege:

Die Tiefenwirkung -
das Geheimnis der Creme Mouson

Creme Mouson wurde aus der Erkenntnis heraus

geschaffen, daß eine wirksame Hautpflege nur in der

Behandlung des ganzen Zellgewebes bestehen kann.

Die Haut besteht ja nicht nur aus ihrer Oberfläche, sie

ist ein vielgestaltiger, in die Tiefe reichender Organismus.

Creme Mouson durchdringt die verschiedenen

Hautschichten. In dieser Tiefenwirkung liegt ihr hoher

Wert. Schon wenige Augenblicke nach dem

Auftragen spüren Sie dieseWirkung. Sie sehen, wie Creme

Mouson von Ihrer Haut förmlich eingeatmet wird und

Sie fühlen, wie sie das Gewebe weich und geschmeidig

macht. Risse und Rillen verschwinden. Ihre Haut

wird zart, glatt und straff. Die Tiefenwirkstoffe der

Creme Mouson sind die Ursache dieses Wunders.

Kleider fortzuwerfen, werde ich mich
hüten. Anderseits fristen in derselben Kiste
eine Menge Fetzen, zu kleine und darum
unbrauchbare Flicken sowie verschossene
Stöffchen, ebenso abgetrennte Spitzenresten

und brüchige Seidenbänder ein
nutzloses Dasein. Weg damit Werden sie

ausgemerzt, haben wir plötzlich für das

Brauchbare genug Lebensraum. Und lassen

wir es uns ja nicht reuen, wenn wir
vielleicht doch nach Jahr und Tag etwas
herzlos Weggeworfenes hätten verwenden
können

Wir hängen eventuell an alten Briefen,

an bunlen Postkarten und Photos,
an Souvenirs Und es ist lobenswert,
wenn wir Familienbilder, bedeutsame
Dokumente und Gebrauchsgegenstände
aufheben. Dagegen ist es sinnlos, Konterfeis

flüchtig Bekannter, Ansichtskartensammlungen,

die niemanden interessieren,

und die Korrespondenz mit unserem
Hausbesitzer von 1911 mitzuschleppen.
Es hängt kein materieller und kein
Gefühlswert daran. Es ist leerer Ballast. Ich
selbst gehe sogar so weit, Haushaltungs-
gegenstände, die ich während vielleicht
5 Jahren nie brauchte (es gibt überall
solche Vasen, einzelne geschenkte Tassen,
geerbte Porzellankörbchen zweifelhaften
Geschmacks oder Jugendstilplatten)
kurzerhand auszuschalten. Ich gehe auch
alle paar Jahre meine Bücher durch und
scheide. Der innere und äußere Wert
einer Bibliothek liegt ja nicht in der
Menge der Bände, sondern in deren Qualität.

Ich habe es noch nie bereut. « Das
kann man bestimmt noch einmal gebrauchen

», und « da ist später vielleicht noch
jemand froh darüber» sind alles
Vorwände, um sich an Ballast zu klammern.

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 8

Er erspart sich vier Zigaretten. Von je drei
Stummeln kann er sich eine neue drehen, aus

neun entstehen also drei Zigaretten. Von diesen

dreien kann er sich wieder eine neue Zigarette
drehen.
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Lin karsckiaß von Vlouson kur Ikre llaurpdege:

O/5 -
à (ràvMMà à/^o//
Lrcme ktouson wurde sus der Lrkenncuis keraus ße-

sàalken, daü eine wirksame Idautpdeße nur in der

Lekandlunß des ßaurcn 2ellßewekes bestellen kann.

Oie Idaut bestellt ja niât nur sus ikrer Oberlläcke, sie

ist ein vielßcsrakißer, in die tiete reiellender Orßanis-

rnus, Lreme blouson durclldrinßt clie verscllicdenen

llautsckiclltcn. In dieser Viesenwirkunß ließt illr ko-

ller^Vert. Lcllon weniße ^lußenblicke nacb dem Vu5-

traßen spüren Lie dieseWirkunß. Lie seken, wie Lreine

blouson von Ikrer klaut kormllcb einßeatmet wird und

Sie Killlen, wie sie das Lewebe weick und ßescllmei-

diß mackt. Kusse und killen versckwinden. Ikrs klaut

wird aart, ßlatt und straiki Oic Viekcnwirkstoike der

Lrerne blouson sind die llrsaclle dieses bVundcrs.

Ivleiàer lortv.nwsrlsn, wsràs iclr rnià lrü-
ten. l^näsrssits tristen in derselben Xiste
eine lilen^e deinen, /.n vising nnà clurnnt
nnbrunàllure Itliàsn sowie vsrsàosssns
8tv11ià>en, ebenso ub^etrennts 8pit?en-
rosten nnà brliàige 8oiàonbànàer sin
nutxlases dusoin. ^Vegl àuinit lVsràen sie

unsAeiner/.t, bubon wir plôàlià tür àus

llrutnàcbure r;enu^ I.ebensruuin. dnà lus-
8sn wir es NU8 ju niât renon, tvenn wir
vielleiàt àocài nuiàc labr rinà du^ etrvus
Iivi"/.1c»8 lVe^u>nv»rlenes lûitton verwenden
können

V ir blin^nn eventnell un ulten llrie-
l'en, un bnnlen l'ostkarten nnà Xbotas,
un 8anvenirs dnà S8 ist lobenswert,
wenn wir dunrilisnbilàer, beàsutsurne
dokunrento nnà debrunebs^e^enstünde
unlbsben. OuASLSn ist es sinnlos, Xontsr-
teis tlnebtiA Lokunnter, rknsiàtskurten-
suinrnlnn^en, àis nisinunàen intsressie-
rsn, nnà àie Xorresponàen? nuit nnsersin
Iluusbesitxer von 1911 iniàusàlôMen,
ds liün^t kein inutoriellsr nnà kein de-
tüblswert àurun. ds ist leerer lZullust. leb
selbst Aelre so^ur so weit, IIunàaltnnAs-
^e^enstüncle, clie ià wàbrenà vielleiàt
Z .labrsn nie brunàte (es ^ibt nbsrull
solàs Vussn, einzelne Aesàsnkts Bussen,
geerbte dor^ellunkvrbelron Ztveikelbutten
descbnrucks oclsr dnAsnclsIilplutlen) lcnr-
'^srlruncl nns^usclrultsn. Islr ^slie nnà
nils pnnr >Inlrre insins IZüclrer àurclr nnà
sclceiàs. der innere nnà liniiere ^Vert
einer llidliollielc lisAt jn niolit in àer
iXIenAS àer Llinàe, sonàern in àersn ()un-
litàtê là Iràs es noà nie lzsrsut, « dns
lennn innn lzsstiinrnt noà eininnl Aslzrnn-
àen », nnà « àn ist spàter vislleiàt noà
jernnnä krolr ànrillzer » sinà nllss Vor-
wnnàe, nrn sià nn Lnllnst ?n lclnnunsrn.

l.08UNg ll8s llönk8poftsufggdL von 8öits L

Xr erspart sià vier ?ÌKnretten. Von je drei
Ltuininsln kann er sià eins neue dràen, ans

nenn entstellen also drei AZaretten. Von diesen

dreien kann er sià wieder eine neue Xißarette
drellen.
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- - - - ••ragen Sie Ihren Photohändler!
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A E S W E R T V O E Ja E G E S C H E N Ii E E M I» F E II E E X W I R

12 seiner schönsten Bilder auf hochfeinem, antikem Karton
32 X 42 cm, aufgezogen, in gediegener Mappe. Die
Kunstfreunde sind begeistert von der ausgezeichneten Wiedergahe

der farbenprächtigen herrlichen Bilder. Preis Fr. 17.50

*

KUi\STFÏI III* l]li 1)EH SCHWEIZ
Von Hans Jenny, 3. Auflage. 566 Seiten Text (dünnes

Bibeldruckpapier). Gescluueidiger Ganzleinwandhand in
handlichem Format. Preis Fr. 14.—. Er macht uns auf eine

Fülle von Sehenswürdigkeiten und Schönheiten unseres

liehen Vaterlandes aufmerksam, an denen wir sonst achtlos

vorübergegangen wären. Das Werk gehört in jedes

Schweizerhaus.

Durch jede Buchhandlung oder vom Verlag Büch 1er «fc Co., Bern
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12 seiner seüonsten Odder nnl üoeüleineni, entd^ern Oarton

32 )x( 42 ein, onlA6?oAen, in Aedie^ener iVlappe. Oie Onnst-

Ireìnide sind de^eistert von der onsAe?eicüneten ^Vieder-

Aiide der 1ürden^>rkieütiAen, üerrlieüen Odder. Oreis Or. 17.60

-i-

^ K K k II Lî I Zî I> I lî
Von Otans denn^, 3. àllo^e. 666 Leiten Oext (dünnes

Oideldrnel^^ier). Oeseinneidi^er (dan^Ieinwenddei^d in
üandlieüein Oornnit. Oreis Or. 14.—. Or inacüt nns enl eine

Onde von LedenswürdiAdeiten nnd Ledondeiten nnseres

lieden Vaterlandes andinerdsain, nn denen wir sonst aedtlos

vorüder^eAanAen wären. Oes Werd Aedort in jedes

Zedxvei^erd^ns.

Our-ctijede LucüäancünnL oder-vom Verlî»^ Lnelller â Qv., Lern
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	Ich habe keinen Platz...

